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Zer SAtmcist -r - er deutschen Nervenheilkunde, Wirkt .
Geh. Reit Professor Tr . Wilhelm E r b - Heidelberg ist
im 81 . Lebensjahr gestorben.

Tie britische Regierung wird eine zprozentige An¬
leihe von 20 Millionen Pfund Sterling (14 Milli¬
arden Papiermark) , für Notstandsarbeiten und zur Be¬
hebung der Arbeitslosigkeit ansgeben.

In Lissabon soll eine neue Ministerkrise bevorstehen.
Ter Finanz - und Jnstizminister sind zuriickgetrcten .

Die aufständischen Kabhlen in Marokko haben meh¬
rere spanische Lager eingeschlossen. Spanische Hilfe
ist bereits angekommen. Bei Gornaus sind heftige
Kämpfe im Gang . Tie spanischen Verluste bei den
letzten Kämpfen sind sehr groß.

Eine Depesche aus Moskau veröffentlicht ein Dekret
über die Einberufung von fünf Jahrcsklassen.

Miläbsö , vienstsg llen I . November 1921 Fernruf 179 86 jückrosog

KarLoffelrwL?
W . W . In diesen Tagen nnd Wochen steht — trotz

der oberschlesischen Entscheidung — die Nahrungsmittel¬
versorgung im Vordergrund des Interesses weiter Volks¬
kreise. Die furchtbare Entwertung der Mark muß , wenn
sie anhält , in nicht zu ferner Zeit eine beträchtliche
SteigMng auch der Inlandspreise zur Folge haben . Alle
möglichen Waren — besonders Lebensmittel und Bc-
kleidungsgegenstände — werden daher von den Kon¬
sumenten ans Vorrat gekauft, damit nicht später höhere
Preise gezahlt werden müssen ; in den Läden vieler
Städte herrscht jetzt ein Treiben , welches das vor Weih¬
nachten übliche bedeutend übertrifst . Dieses allgemeine
Bestreben , Vorräte anzusammeln , macht sich besonders
auch bei der Kartoffelversorgung bemerkbar. Zumal in
dm Kriegsjahren ist es üblich geworden, daß sich die
meisten städtischen Konsumenten alljährlich im Herbst
ihren Winterbedarf an Kartoffeln kaufen uns selbst ein¬
lagern ; aber noch in keinem Jahre ist die Nachfrage so
dringend und stürmisch gewesen wie in diesem . Die
Furcht, überhaupt keine Kartoffeln zu bekommen oder
infolge der Geldentwertung im Winter nnd Frühjahr
sehr hohe Preise bezahlen zu müssen, hat jetzt auf den
Märkten zu einem augenblicklichen Mangel an Kartof¬
feln geführt , der fälschlich als ein dauernder Mangel
ausgelegt wird . Infolgedessen werden immer weitere
Kreise zu Angstkäufen veranlaßt und die Preise stel¬
lenweise ganz ungebührlich in die Höhe getrieben . Diese
unerfreuliche Gestaltung ist angesichts der großen Not-
Me mancher Kreise der verbrauchenden Bevölkerung aufs
Tiefste zu bedauern und erregt gerade auch bei den Land¬
wirten größten Unwillen , denn sie wissen , daß ihnen
von vielen Verbrauchern , die die Ursachen solcher Ent¬
wicklung nicht zu übersehen vermögen , die Schuld an der
Preissteigerung ganz zu Unrecht zugeschoben wird . Der
Grund ist in den durch Mangel an Eisenbahnwagen
hervorgerufenett Transportschwierigkeiten zu - sehen, die
einen geregelten Verkehr zwischen den Kartofselüberschuß-
und den Kartoffelbedarfsgebieten nicht zuließen und so¬
mit der Landwirtschaft größere Anlieferungen zum Markt
unmöglich machten. Diese , Stockungen hatten bei der
verstärkten Nachfrage dann die Preissteigerungen zur
Mlge .

Der Sicherung der Kartofselversorgung haben nun¬
mehr , wenn auch reichlich spät, die zuständigen Regie-
umgsstellen ihre besondere Aufmerksamkeit gewidmet und
Maßnahmen zu baldiger Beseitigung der Schwierigkeiten
ergriffen . Gemäß Anordnung des Rcichsverkehrsmini-
Mriums sollen nämlich die für Kartofselsendungen be¬
nötigten Wagen bevorzugt vor allen anderen Frachten
gestellt werden. Es wird infolgedessen nun möglich sein ,
me geernteten Kartoffeln in größerem Umfang als bis¬
her zu verfrachten . Auch die Landwirtschaft hat größ¬
tes Interesse daran , daß noch vor Beginn des Frost-
Wetters, das oft plötzlich eintritt , sämtliche verfügbaren
Kartoffeln auf den Markt gebracht werben. Die ver¬
brauchende Bevölkerung darf also damit rechnen, daß in
Kürze die Gründe für ihre augenblicklichen Befürchtun¬
gen hinfällig sind und sie bald einen ausreichenden Win¬
tervorrat wird cinlagern können. Denn wenn auch nach
mm soeben veröffentlichten Saatenstandsbericht des Sta¬
ustischen Reichsamies die diesjährige Kartoffelernte nicht
Ümnzend ist, und besonders unter auf Kosten der Wut-

terknotle vor sich gehenden Kindelbildung gelitten hat,
so wird doch die Ernte von Sachverständigen als eine
knappe Mittelernte bezeichnet . Bei sorgsamem Haushal¬
ten , u . a . auch bei Einschränkung der Kartof¬
felbrennerei (die bereits angeordnet ist) , ist also
die Kartofselversorgung gesichert ; die Friedenszciten srei-
lich mit ihrem Uebersluß an Kartoffeln sind dahin nnd
können auch nicht wiederkommen, nachdem Deutschland
durch den Versailler Vertrag mit Posen und Westpreu¬
ßen seine wichtigsten Kartosfelüberschußgebiete verloren
hat.

Alls ', her igsn — Allerseelen.
Die Farbenpracht, die der Herbst noch einmal über

die Natur gegossen hat , ist dahin, nachdem in einer der
letzten Nächte ein empfindlicher Reif gefallen war.
Im Garten blühen um: noch einige Astern, und wenige
vergessene letzte Rosen gaukeln im Winde . Durch die
Natur gbht das Sterben . Das Laub ist welk und fällt
von den Bäumen . Bald wird eine Weiche Schneedecke
die schlafenden Täler und Wälder bekleiden . In diese
Zeit des Abschiednehmens von der schönen Jahreszeit
hat die Kirche ein paar ernste Feiertage gelegt , deren
Grundton Erinnern an erloschenes Leben , ist : Aller¬
heiligen , und Allerseelen am Tag darauf zum Gedächt¬
nis aller Verstorbenen. Das sind die Tage im Jahre ,
die den Toten gewidmet sind, und in großer Zahl su¬
chen an ihnen die Hinterbliebenen die Gräber der
teuren Abgeschiedenen auf und schmücken sie , bevor der
Winter seine Herrschaft antritt , mit frischen Kränzen
und Asterstauden.

Das Allerheiligenfest zählt schon seit fünfzehn Jahr¬
hunderten zu den Kirchenfesten . Ursprünglich war das
Fest am ersten Sonntag nach Pfingsten begangen ; erst
im nennten Jahrhundert setzte Papst Gregor IV . den
1 . November als Allerherligentag ein und zwar, wie
einige Forscher berichten , deshalb , um einem alten
heidnischen Fest , das von den keltischen Völkern an die¬
sem Tag gefeiert wurde, eine christliche Bedeutung
zu verleihen . Ein solches Fest , das Kauri , dem Gott
der Winde , geweiht war , soll in Finnland sogar noch
im 18 . Jahrhundert begangen worden sein . Auch in
England und Schweden herrschte noch lange der Aber¬
glaube , daß man in der Nacht zum 1 . November für
die Geister und Elfen Speisen aufstellen müsse , wäh¬
rend in Norddeutschland die Allerheiligennacht beson¬
ders dadurch Bedeutung erhielt , daß man glaubte ,
in ihr zukünftige Ereignisse voraussehen zu können.
Daher wurden auch Kindern , die in dieser Nacht zum
Leben kamen , übernatürliche Kräfte zugeschrieben .

Das Allerseelenfest ist erst später eingeführt worden.
Als Kirchensest wurde es jedenfalls erst im 11 . Jahr¬
hundert eingesetzt . In verschiedenen katholischen Län¬
dern werden an diesem Tag seltsame Gebäcksorten her¬
gestellt in Gestalt von Totenköpfen, Knochen und Ge¬
rippen .

Neues vom Tage .
Der deutsche Protest „null und nichtig " .

Berlin , 31 . Okt. Der Botschafterrat in Paris hat
auf die Einspruchnote der Reichsregierung vom 27 . Ok¬
tober gegen den Raub Oberschlesiens dem deutschen Ge¬
schäftsträger in Paris eine Antwortnote übergeben, in
der u . a . gesagt ist : Der Botschafterrat nimm davon
Kenntnis, daß die Rcichsregierung sich bereit erklärt,
die Bevollmächtigten zu den wirtschaftlichen Verhand¬
lungen mit den Polen in der gesetzten Frist bekannt zu
geben . Die verbündeten Mächte erkennen nicht an , daß
ihre Entscheidung irgendwie gegen den Vertrag von Ver¬
sailles verstoße , der Einspruch der Reichsregierung sei
daher null und nichtig . Von der deutschen Note
wollen die verbündeten Mächte nur soviel znrückbehalten ,
als darin die Reichsregierung verspricht, sich bedin¬
gungslos nnd vorbehaltlos der Entscheidung
über Oberschlesien und deren Folgen zu fügen.

Kein freies Geleit sür die Kappisten.
Leipzig , 31 . Okt. Der „Lolakanzeiger " berichtet:

Das Reichsgericht hat das den außerhalb Deutschlands
weilenden Kappbeschuldigten zugebilligte freie Geleit zu¬
rückgenommen, weil die vier Herren sich bis jetzt nicht
gestellt haben .

Aus dem besetzten Gebiet .
Mainz , 31 . Okt. Hier stehen jetzt rund 4300 Wohn-

räume zur Verfügung der . Besatznngsarinee . Dorumer
befinden sich 312 ganze Wohnungen , die 1500 Zimmer
umfassen, eine Aussicht zur Besserung ist nicht vorhanden .

Die Schweizer weisen Einmischungen zurück.
Bern , 31 . Okt. Auf die Pariser Meldung, der Ver¬

band habe wegen des Einweichens Karts von Habsöurg
beim Bundesrat Beschwerde erhoben, weisen oft- und
westschweizerische Blätter gleichermaßen jede Einmischung ,
des Verbands in schweizerische Angelegenheiten zurück.
Die Schweiz habe von niemand Answäge bezüglich Karls
erhalten und sei daher niemand Rechenschaft schuldig .
Poincare prophezeit den Bankerott Deutschlands .

Paris , 31 . Okt. Poinccare schreibt: Deutschland fährt
fort , sich durch eine gesteigerte Papiergeldausgabe plan¬
mäßig zu ruinieren, um Zeine Verpflichtungen für das
erste Jahr zu erfüllen , d . h. 1650 Millionen Goldmark
zu zahlen . Außer der mit so großen Schwierigkeiten be¬
reits bezahlten ersten Milliarde mußte es bis zum 1.
Mai 1922 eine Milliarde Goldmark in fremden Devisen
beschaffen . Dafür müßte es wenigstens 30 Milliarden
in Papiermark anlegcn , also ungefähr so viel , wie die
Steuern einbringen . Wir können also mit Sicherheit
annehmen , daß im Januar oder spätestens im Mai
Deutschland den Verbündeten seine Zahlungsunfähigkeit
erklären wird .
Auslieferung der nnatolrschen Bodenschätze an

das französische Großkapital .
Paris , 31 . Okt. Die Regierung der großen türki¬

schen Nationalversammlung ist bereic , die Konzession der
alten Chrom- und Silbergraben in dem Aal von Herchite
für die Dauer von 99 Jahren einer französischen Finanz-
gruppe zu übertragen, die in einem Zeitraum von spä¬
testens 5 Jahren nach der Unterzeichnung des gegen¬
wärtigen Abkommens den Betrieb durch eine unter Teil¬
nahme türkischen Kapitals in Höhe von 50 Proz . ge¬
bildete Gesellschaft beginnen muß . Außerdem ist die
türkische Regierung bereit , alle Konzessionsgesuche für
Bergwerke, Eisenbahnen , Häfen und Flüsse seitens der
französischen Gesellschaft mit größtem Entgegenkommen
zu prüfen . Weiter wünscht ( ?) die Türkei aus der Mit¬
arbeiterschaft französischer' Fachprosessoren für ihre Schu¬
len Nutzen zu ziehen. Schließlich hofft die Türkei , daß
sofort nach Abschluß des Abkommens die französischen
Kapitalisten in wirtschaftliche Verhandlungen mit der
Türkei eintreten .

Die Bedingung der Iren .
London , 31 . Okt. „Daily News " melden , daß die

irischen Vertreter als Bedingung der Einigung fordern ,
daß die sechs östlichen Grafschaften Irlands ( Ulster ) einen
Teil des vereinigten Jrlanos bilden sollen, oder cine
Volksabstimmung über die neue Grenze Irlands ent¬
scheiden soll.

Foch - ei Hnrding .
Washington , 31 . Okt. Foch wurde am Samstag vom

Präsidenten Harding empfangen , der ihn als den „größ¬
ten Soldaten aller Zeiten " begrüßte , als den Mann , der
Amerika zum Siege gesührt habe. Als Foch von dem
unvergleichlichen Empfang sprach, -Ber ihm bei seiner An¬
kunft in Neuyork bereitet worden sei, antwortete Har¬
ding : „Das ist das freudig erregte Herz meines Landes
gewesen . Sie wissen jetzt, wo dieses Herz schlägt .

"
Winkelzüge der Sowjetregierung .

London, - 31 . Okt. Die Sowjetregierustg hat der bri¬
tischen Regierung am 28 . Oktober cine Note überreichen
lassen, in der unter Bezugnahme darauf , daß die Brüs¬
seler Konferenz die Gewährung von Krediten zur Mil¬
derung der russischen Hungersnot von der Anerkennung
der Schulden der vormaligen russischen Regierungen ab¬
hängig gemacht hat, erklärt wird , die Sowjetregicnmg
habe angesichts der hungernden Massen beschlossen, die
Staatsschulden vor dem Jahr 19 t4 anzucriennen unter
dem ausdrücklichen Vorbehalt, daß besondere Bedingungen
und Erleichterungen gewährt würden, die die Verwirk¬
lichung dieses Versprechens nötig machen. Absolute Be¬
dingung für diese Anerkennung sei , daß die Großmächte
sich verpflichten, jeder Unternehmung , die die Sicherheit
der Sowjetrepublik und der Republik des fernen Ostens

bedrohe, -ein Ende zu bereiten, mit der Sowjetrcgicrung
einen endgültigen, Frieden abzuschließen und sie . anzu -



erkennen.
' Zu diesem Zweck schlage die Sowjetreglerung

vor, schleunigst eine internationale Konferenz einzu -
berufen .

Ein Aufruhr au der Wolga .
Kopenhagen , 31 . Okt. Die „Berlingske Tidende" wird

aus Helsingfors gedrahtet : Nach einein halbamtlichen
Bericht aus Moskau ist am 18 . Oktober an der Wolga
ein Aufruhr ausgebrochen. Die Aufrührer besetzten Kasan .
Die Garnison schloß sich den Ausrührern an , die aus Ko¬
saken, deutschen Kolonisten, Kirgisen und Tataren bestehen
und von zaristischen Offizieren geführt werden.

Wenn diese Meldung sich in vollem Umfange bewahr¬
heitet, steht die Räteregierurig einer gefährlichen Bewegung
gegenüber. Kasan ist der wichtigste Handelsplatz und
nächst Saratow auch die größte Stadt ganz Ostrußlands .
Es war lange ein Zentrum der Tatarenherrschaft , das
die Ruffen erst 1558 in ihre Gewalt bringen konnten.
Teile der mohamedanischen Tataren , die Ostrußland in
einer Stärke von 20 Millionen bewohnen, werden auch
als die Träger der Empörung genannt , neben Kirgisen,
Kosaken und deutschen Kolonisten. Es sind also alles Ele¬
mente nicht großrussischer Abstammung . Sie wurden
hauptsächlich von der entsetzlichen .Hungersnot betroffen,
welche die fruchtbaren Landstriche an der Wolga heimsucht ,
und der Hunger wird wohl der Hmrptbeiveggrund ihrer
Auflehnung gegen die Moskauer Machthaber sein , deren
rote Soldateska ihnen, wie es in den Dörfern der deutschen
Kolonien geschah, im Frühjahr das letzte Saatgetreide. ab¬
nahm, wobei Männer, Framn und Kinder, die sich schüt¬
zend vor die Speicher stellten, niedergeschossen wurden .

Einigung über die Beamtenbefownng .
Berlin , 31 . Okt. Die Verhandlungen über die Be-

amtengehaltsreguliernng haben zu einer Verständigunggeführt . Wenn auch die Wünsche der Beamtenverbände
nicht restlos erfüllt werden konnten, so wurde doch eine
Erhöhung der Grundgehälter ab 1 . Oktober zugestanden,die sich als notwendig erwiesen hat , weil sonst die wan¬delbaren Teuerungsbezüge in ein zu starkes Mißverhältniszu den festen pensionsfähigen Bezügen gekommen wären.Auch der Orts- und der Kinderzuschlag sollen wesentlicherhöht werden. Dagegen kann der Teuerungszuschlag wie¬der in ein gesundes Verhältnis zu den Grundbezügen ge¬bracht werden. Es ist ein Satz von 20 Prozent vorgesehen.Die Gesetzesvorlage wird den gesetzgebenden Körperschaftenungesäumt zugeleitet. — Heber die für die Angestelltenund Arbeiter vorzunehmenden Verbesserungen wird im

Anschluß an die Beamtenverhandlungen beraten .
Die Neherführung der Leiche König Ludwigs .

München, 31 . Okt . Der Zug mit der Leiche des
Königs Ludwig ist am Sonntag mittag 1 .05 Uhr an der
bayerischen Grenzstation Freilassung eingetroffen, de¬ren Bahnhof mit Trauerflor und Lorbeer geschmückt war.Auf dem Bahnhof hatte sich der Schwiegersohn des Ver¬
storbenen, Graf Preising, empfunden, ferner als Ver¬treter der bayerischen Regierung der Kultusminister Dr .Matt , sowie zahlreiche Offiziere und Beamte und vieleLeute der Einwohnerschaft der Gegend. Die gesamte Geist¬lichkeit nahm die Einsegnung vor , worauf Kranzspenden
niedergelegt wurden . Prinz Franz dankte den Betei¬
ligten , worauf -um 1 . 30 Uhr der Zug die Fahrt nach
Wildenwarth fortsetzte . Von dort wird die Leiche am'4 . November nach München gebracht werden, um am
Tage darauf gemeinsam mit den sterblichen Ueberrestender Königin Maria Theresia beigesetzt zu werden .

Lernt schweigen !
_ Ae lediglich zu Lehrzwecken im Besitz der TechnischenHochschule zu Darmstadt befindlichen Modelle von Fluq -motoren usw . sind von einer französischen Sonderkom -

beschlagnahmt worden . Der Grund hiefür istnatürlich wieder in der ungeheueren Furcht Frankreichsoor dem deutschen Flugwesen zu suchen, und besonder̂dadurch verursacht, daß in den letzten Wockwn auf Ver¬

anlassung der Deutschen Wissemchästlichen Gesellschaft für
Flugwesen eine Denkschrift über „ Tie Lustfahrt an den
Technischen Hochschulen

" verösfcwlicht wurde. Diese Schrift
hat zum Verfasser Herrn Dr . Proell-Aachen , dep dafür
eintritt, man solle an allen Hochschulen die Luftfahrts-
Wissenschaft mehr berücksichtigen . Außerdem erschien in
der Zeitschrift „Luftfahrt " des Deutschen Luftsahrerver -
bandes ein Aussatz über dasselbe Thema , in dem erwähnt
war, daß Darmstadt und Stuttgart die einzigen Hochschu¬
len seien , an denen bereits Lehrstühle für Luftfahrt ein¬
gerichtet seien .

*

Der Fall zeigt wieder einmal das deutlichste , daß
man in Deutschland die für ein besiegtes Volk notwendige
Lebensform , nämlich die möglichsten Schweigens bzw .
nur wohlüberlegten Sprechens , immer noch nicht gelernt
hat. Unser öffentliches Auftreten vollzieht sich zumeist

noch in derselben Art wie vor dem Krieg, wo wir ein
starkes, für den eigenen Schutz befähigtes Volk waren .
Diese Voraussetzungen aber sind mit dem Zusammenbruch
gefallen. Wir sind nicht nur b . si gt, sondern werden auch
kontrolliert , wir besitzen keine Möglichkeiten mehr, Ein¬
griffe der Entente oder einzelner ihrer Mächte in unser
inneres Leben abznwehren. Wir haben sogar durch die
erzwungene Annahme des Versailler Vertrages usw . zumTeil das Recht zu weitgehenden Koutrollmaßnahmen an¬
erkennen müssen . - Wir wissen weiter , daß gegen alles
Recht die Entente, im speziellen aber Frankreich , in
Deutschland einen ausgedehnten Spionendienst unterhält.
Selbst wenn wir schweigen , wird die Entente vieles erfah¬
ren , was uns nicht recht ist . Denn der Landesverrat ge¬
hört ja nun einmal zu den Einkommensquellen bzw .
Kampfmethodcn einer bestimmten Sorte von Leuten . Der
Darmstüdter Fall aber füllte uns doch zur Lehre diene "
bei allem , was wir schreiben und reden, nie zu vergessen ,daß wrr ein besiegtes, kontrolliertes und wehrloses Volk
sind.

Württemberg .
Stuttgart , 3 t . Okt. (Vereidigung des Post -

per sonals .) Nach einer Verfügung der Oberpost¬direktion werden demnächst sämtliche in den Reichsdienst
übergetretenc Postbeamte auf den Reichsbeamtendienst¬eid durch die Amtsvorstände vereidigt.

Stnttgart , 31 . Okt . (Brand .) Am Samstag abend
ist beim Westbahnhof ein größerer Schuppen abgebranntin dem Werkzeuge u . a . aufbewahrt wurden . Der Scha¬den ist beträchtlich .

Levi gegen Blos . Vor' der Zivilkammer des
Landgerichts wurde heute das Urteil in der Schaden¬
ersatzklage des Kommunistenführers Dr . Levi gegen den
früheren württ . Staatspräsidenten Blos bekanntgege¬ben . Dr . Levi hatte bekanntlich wegen Freiheitsberau¬
bung auf 20 Mk . Schadenersatz geklagt . Die 7 . Zivil¬kammer hat die Klage kostenpflichtig abgewiesen .

Ein alter Trick . Zu einem älteren Arbeiter in
Wangen bei Stuttgart kam ein Fremder , der sich als
Beamter des Steueramts vorstellte und angab , das
Geld des Arbeiters gegen Quittung abnehmen zu müs¬
sen . Der Unerfahrene gab dem Gauner seine ganze
Barschaft von einigen Tausend Mark gegen eine ge¬
fälschte Quittung . Erst andern Tags machte er der
Polizei Meldung. Aber der Schwindler war nicht mehr
zu finden.

Fell - ach , 31 . Okt . (Wie der gewählt .) Bei der
gestrigen Ortsvorsteherwah! stimmten 2498 Wahlberech¬
tigte ab und zwar 1988 für den bisherigen SchultheißBrändle . Die übrigen Stimmen waren zersplittertund ungültig .

Winnenden, 31 . Okt . (Wahl .) An der Stadtschult¬
heißenwahl am Sonntag beteiligten sich 1295 Wahl¬
berechtigte . Stadtschultheiß Sch mid g all erhielt 1295
Stimmen. 79 Zettel waren weiß , vier ungültig . Schmid-
gall ist also wiedergewählt.

C-llwangen, 31 . Okt. (Seligsprechung .) Wie von
württembergischer Seite ist nun auch von den bayerischen
Bischöfen unter Führung des Kardinals Faulhaber ein
Bittgesuch um die Seligsprechung des Jesuitenpaters
Philipp Jentngen , des „Apostels des Rieses " in derZeit der Gegenreformation , an den Vatikan gerichtetworden. In Filmvorführungen mit etwa 70 Bildernwerden die Stätten der Wirksamkeit Jeningens derBevölkerung zur Schau geboten.

HeilSronn, 31 . Okt . (Erstochen .) Nach einer Ze¬cherei hat der Schlosser Emil Eble, ein roher Kerl , denMüller Georg Ehrenfeld erstochen und die verh . Kell¬nerin Käthe Weissert schwer verletzt . Der Mann der
Weissert hatte vor einiger Zeit ebenfalls einen Mann
erstochen.

ALtensteig, 31 . Okt . (Einbruch .) In der Nachtbrächen Diebe in dem Manufaktur - und Aussteuerge -
schäst von Reinhold Häher ein und raubten die be¬
sten fertigen Damenmäntel, -Unterwäsche , Stockschirme,Zigarren usw . Die Ladenkasse widerstand dem diebischen
Angriff .

Tübingen , 31 . Okt . (Neue Po st .) Die Uebernahmedes mit einem Kostenaufwand von 2,3 Millionen Mark
beim Bahnhof errichteten neuen Postgebändes ist nun¬
mehr erfolgt . Im alten Postgebäude verbleibt das
Telegraphen- und Fernsprechamt.

Nottcnbnrg , 31 . Okt. (Spende .) Der aus Würt¬
temberg stammende Deutsch-Amerikaner C . B . Kuntz
hat zugunsten kath . Waisen und Watsenanstalten der
Diözese Rottenburg eine größere Stiftung gemacht.

Eningen u . A . , 3l . Okt. (Mord .) Wegen ver¬
schmähter Liebe hat der Mahlknecht Richard Müh aus
Erpsingen der 19jährigen Tochter Emma des Bauern
Georg Wick hier am Sonntag früh den Hals abge¬
schnitten .

Mm , 31 . Okt . (Kirchenerneuerung .) Die
Staatsbehörde hat , den Bemühungen des kath . Kir¬
chenstiftungsrats zufolge , die Erneuerung der hiesigen
Wengenkirche angeordnet . — Zum erstenmal seit Beste¬
hen des neuen Friedhofs und seit Bestehen der kath .
Pfarrei in Ulm wird dieses Jahr an Allerheiligen von
der Friedhofkapelle aus eine Prozession durch den
Friedhof sich bewegen . Sie wird unter Rosenkranz¬
gebet die Kriegergräber besuchen. Es ist dies ein be¬
merkenswertes Ergebnis für die Katholiken Ulms.

Spiel und Sport .
Ligaverbandsspiele.

Die Spiele der Vorrunde stehen unmittelbar vor
ihrem Abschluß . Die Ergebnisse sind : Kreis Württem -

j berg Abt . 1 : Stuttgarter Kickers — Tbd . Ulm 3 : 0;
i V .f . B . Stuttgart — SPielvg . Tübingen 0 : 0 ; F . V . Zuf-
! fenhausen— Ulm 94 1 : 1 . Abt . 2 : Sportklub — Ein-
i tracht 2 : 0 ; Spielvereinigung Cannstatt — Sportfreun-
^ de 1 : 3 ; Union Bückingen — V . f .R . Heilbronn 1 : 1 .
! Kreis Südwest Abt . 1 : V .f .R . Pforzheim — K .F . V . 1 : 1

Abt . 2 : Mühlburg — Brötzingen 1 : 0 ; Phönix Karls¬
ruhe — Ossenburg 2 : 1 . Kreis Odenwald Abt . Ir Kii-
sertak — Sandhosen 2 : 0 ; Neckarau — Darmstadt 1/1,'
Waldhos — Pfungstadt 7 : 1 ; Lindenhos— Burstadt 2 : 0.
Abt . 2 : Phönix Mannheim — Schwetzingen 1 : 0; Hei¬
delberg — Feudenheim 0 : 4 ; Friedrichsfsld — Mannheim
07 2 : 5 ; Hertha Mannheim — V .f .R . Mannheim 3 : 3.
Kreis Nordbayern : 1 . F .C . Nürnberg — F . V . Nürnberg
2 : 0; SPielvg . Fürth — T .V . Schweinau 5 : 0 . Kreis
Südbayern : Bayern München — Jahn Regensburg 1 : 0;
1860 München — Landshür 7 : 0 ; Memmingen— Wacker
München 2 : 5 ; Ballspielkl. Augsburg - T . V . Augsburg
1 : 3. .

Hockey.
Anläßlich eines Hockehturniers der Freiburger Tur-

nerschast gingen die Stuttgarter Kickers als Sieger
! hervor.
! V .f . B . Stuttgart — SPielvg. Tübingen 0 : 4 ; Kraft-' sportverein Stuttgart — Ruderklub Heidelberg 1 : 1 .

ß

„ Lore ".
Roman von Emma Hanshofer - Merk .

23 . (Nachdruck verboten.)
Er hatte seiner Frau den Brief gereicht . Sie seufzte

wieder ti es aus, während sie die Lorgnette vor die Äugen
drückte . Die Tante warf ihr vielsagende Blicke zu und beide
schauten verstohlen aus Lore.

Frida , deren scharfer Spürnase nichts entging , rieb
sich fast auf vor Neugierde, was dieser Besuch aus Bar¬
men zu bedeuten haben müsse , bis sie glücklich aus ihrerMutter das wichtige Geheimnis he , ausg 'lockt hatte .

Am späten Abend, als Lore sich eben vor dem Schlafen¬
gehen die Haare kämmte, huschte Uda noch in ihrem
Morgenrock herein und rief mit ein r üöhn '

she ' Knir:
„Nun mach' Dich morgen nur recht schön, wenn Dein

Freier anrückt . Ich gratuliere ! Frau Elenore Meier¬
hofer in sps ! "

„ Ein Freier für mich ! " lachte Lore . „Der läßt wohl
auf si ch warten . Du erzählst mir ja jeden Tag , daß ich
mich unmöglich gemacht habe, selbst Deine Freundinnen
dürfen doch gar nicht mehr mit mir umgehen ! "

> ,Eben , weil Du Dich hier unmöglich gemacht hast,wirst Du rasch nach Barmen verheiratet . Weißt Du,Herrn Meierhofer hätte ich ja auch kriegen können , aber
Mama will mich doch hier behalten und ich muß sagen,Barmen wäre nicht nach meinem Geschmack! "

„Du kennst also den Herrn schon, der morgen kommen
wird ?"

„Nein , bewahre ! Das ist Sache des Großvaters.
"

Lore lachte scharf auf .
„Zwischen den Korn - und Gerstenpreisen und mir bestehtnun wohl doch ein Unterschied .

"
„Nun ja >— das mag wohl sein," meint : Frida . „,Viele

sind doch sehr glücklich geworden, die sich dann verhei¬ratet haben - Mary Stessens zum Beispiel . Sie hat

ihren Mann auch nur einen Monat vor der Hochzeit
kennen gelernt.

"
„Ja , ihr sieht das ähnlich ! Ihr war doch das schöne

Haus in der Bahnhosstraße die Hauptsache, nicht wahr ?"
rief Lore , während sie den dicken Zopf um den Kopf
schlang . Sie sah sehr jung und kindlich aus mit dieser
einfachen Frisur . Aber aus dem Gesicht, das der Spiegel
zurückstrahlte, lag ein finsterer Ernst . „Weißt Du, mich
beunruhigt Herr Emil Meierhoser nicht im geringsten.Mein Vater kennt mich gut genug, um zu wissen , daß
ich mich nicht verheiraten lasse !"

„Na, Du wirst Dir 's überlegen ! Gute Nacht Bräut -
chen !" kicherte Frida noch an der Tür .

So ungläubig sich auch Lore gezeigt hatte , Fridas
spöttischer Glückwunsch raubte ihr doch dem Besuch gegen¬über, der pünktlich am nächsten .Abend eintraf, jede Unbe¬
fangenheit .

Emil Meierhofer wurde an ihre Seite gesetzt und man
benahm sich dem Gaste zu Ehren weniger schroff und stra¬
fend gegen sie als sonst .

Er war mit größter Eleganz gekleidet ; aber es machte
doch den Einruck, als habe er sich zu diesem Besuch
ungewöhnlich fein ausstasfiert . Sein Aeußeres ließ ihnder Tat nichts zu wünschen übrig. Eine mittelgroße
Erscheinung mit einer nur leise angedeuteten Anlage
zur Korpulenz , ein frisches , Helles Gesicht , mit klaren,blauen Augen, tadellosen Zähnen und dichtem , lockigemHaare. Aber Lore hatte ein paarmal Lust, ihm ins Gesicht
zu lachen , wenn er in so affektierter Weise Schiller und
Heine zitierte , um seine Bildung und Belesenheit zu
zeigen.

Es war ihr nicht schwer, sich dem jungen Mann , dermit seinem oberflächlichen Schliff ihren Bildungshoch¬mut herausforderte , von ihrer unangenehmsten Seite zu
zeigen . Wenn man wirklich die wahnsinnige Idee ge¬habt hatte , sie dem nächsten besten zur Frau geben zuwollen, d ann mußte sie diesem jungen Herrn , von vorn-

,. . . >̂ > M

herein die Lust benehmen, ihr seine Hand anzubieten
Nachdem sie so oft Mißfallen erregt hatte , ohne es zu
wollen , konnte es ihr ja . nicht schwer fallen , eine hoch¬
gradige Abneigung zu erregen , wenn sie sich noch beson¬
dere Mühe gab, unausstehlich zu sein.

Aber Emil Meierhofer war mit der Absicht gekommen,eine Millionärin heimzuführen , sein Vater hatte ihm
mit glühenden Worten die Reichtümer geschildert , die
sich seit Generationen in der Familie Hohenburg ange¬
sammelt haben mußten — er ließ sich nicht so leicht ab-
schrecken . Auch seine Eltern lebten ja seit einigen Jahrenin großem Wohlstand , aber die Firma Meierhofer hatte
sich doch erst seit kurzem in die Höhe gearbeitet . Ueberdies
war Lore ja so überraschend schön, daß man wohl ein
wenig Geduld daran wenden konnte, sie zu gewinnenund einige Mädchenschrullen mit in den Kauf nehmen
mußte .

Als Emil dann in den nächsten Tagen in das Kontor
kam , um mit Hohenburg gleich nebenher ein Geschäft
abzuwickeln , bemerkte er mit sanfter Bescheidenheit: „JH
fürchte nur , dem gnädigen Fräulein keinen guten Eindruck
gemacht zu haben. Es schmerzt mich das um so tiefer
als ich ja von dem gnädigen Fräulein auf das Feurigst»
entzückt bin ! " Großpapa schüttelte ihm die Hand und
lud ihn für Sonntag abend zu einer kleinen Gesell¬
schaft ein . -

Als Lore sich am nächsten Morgen von dem Fruhstücks -
tische entfernen wollte , befahl der Großkaufmann chr
mit strenger Stimme : „Bleibe ! Ich habe mit Dir zu
sprechen !"

Er winkte dem Diener, der lautlos die Teetassen west"
nahm , sich zu entfernen . > .„Herr Emil Meierhofer wird am Sonntag abend wieder
unser Gast sein . Du hast wohl die Güte , ein paar liebe
Bekannte ' einzuladen . Von Dir aber wünsche ich "
er richtete seine harten Augen auf Lore — „daß Du Dich
liebenswürdiger gegen ihn benimmst als das. Letztemalsi

r



Schwerathletik .
Der Städteringkampf Nürnberg — Wien endete mit

einem überlegenen Sieg der Nürnberger Athleten .

VerLreteriag der Württ . BürgerparLek.
Stuttgart , 31 . Okt .

Die Versammlung des 4 . Vertretertags der Würt -
tembergischen und Hohenzollernschen Bürgerpartei
(Deutschnationale Volkspartei ) im Stadtgarten am
Samstag faßte einstimmig eine Entschließung : Der
Vertretertag vermag iü dem neuen KabinettWirth
nur den Versuch zu sehen , durch Weiterführung einer
würdelosen Entmannungspolitik das deutsche Volk dar¬
über hinwegzutäuschen , daß der bisherige Kurs Deutsch¬
land immer tiefer in Unglück und Schmach hineinge -

L. führt hat . Die Politik der Erfüllung hat unsere Va-
> luta entwertet und unsere Finanzen zerrüttet . Sie
M hat uns die Achtung der Nationen verscherzt . Bei

^ allem Willen zur Versöhnung ist mehr als je Aufgabe
der Deutschnationalen Volkspartei : sachliche aber un¬
erbittliche Opposition gegen die Macher und Nutznießer
der Revolution . Die Deutschnationalen werden nicht
ruhen, bis die Schmach getilgt ist und die Ketten des
Versailler Schmachdiktats zerbrochen sind , bis alles
Land , was nach Volkstum und Geschichte deutsch - ist ,
in einem großen - deutschen Kaiserreich vereinigt ist.
Jen Fraktionen des Reichstags und Landtags dankt
der Bertretertag für ihre mannhafte Haltung . Der
Bertretertag erwartet , daß die Fraktionen durch eine
von wahrhaft sozialem Geist getragene Politik dazu
beitxagen werden , daß die Arbeiterschaft noch
mehr als bisher dem ' nationalen Gedanken wieder¬
gewonnen wird .

Minister a . D. Hergt .
Im überfüllten Dinkelacker-Saal sprach am Sams¬

tag der Führer der Deutschnationalen Volkspartei , der
preußische Minister a . D . Hergt über die politische
Lage . Seine Partei habe auf dem Standpunkt gestan¬
den , daß Deutschland die schweren Gefahren , die ihm
bei Nichtannahme der Entscheidung des Botschafter -

' rats gedroht hätten , habe aus sich nehmen müssen . Es
sei an der Zeit gewesen , die Politik offenen Protests
gegen den Versailler Vertrag und die unter Vertrags¬
bruch noch über ihn hinaus Deutschland angetane Ver¬
gewaltigung aufzunehmen . Zum mindesten aber hätte
man einen kräftigen Protest im Reichstag erheben
müssen .

Redner schilderte das Scheitern der von seiner Partei
angeregten und vom Reichskanzler durch Rücktritts¬
drohung zu Fall gebrachten Protestkundgebung . Schließ¬
lich werde nur das Schwert über diese Fragen entschei¬
den können . Das Zentrum stehe vor dem Zerfall .

Die erfolglos gebliebene Wirthsche Politik und die
fortgesetzten Entgleisungen des Kanzlers vertrieben die
Intelligenz aus der Partei , die zudem durch territoriale
Absplitterungen geschwächt sei . Die Demokraten hätten

( durch ihre schwankende Haltung Mitschuld an der ver -
. fahrenen Lage . Die Deutsche Volkspartei warnt der
^ Redner vor Eintritt in die „große Koalition "

. Die
Wiederherstellungszahlungen , oder die ungeheure Steu¬
erbelastung werden die Regierung sicher bald zu Fall
bringen. Tann sei der Zeitpunkt für eine „große
Rechte " gekommen.

Professor Martin Spahn ,

werfen . Warum sollte es da eine Todsünde sein , wenn
andere Katholiken zuerst an das Vaterland und dann
erst an die Partei denken ! Auf der betretenen schiefen
Ebene werde es bald keinen Halt mehr für die Zen¬
trumspartei geben . Die große Einheitsfront der Rech¬
ten , von gläubigen Protestanten und Katholiken müsse
kommen und auf den unzerstörten Fundamenten neu
aufbauen , auf denen Bismarck das Reich gründete .
Spahn gibt die Hoffnung nicht auf , daß seine Glau¬
bensgenossen schließlich dabei nicht fehlen werden .
Scharfe Worte fand er gegen die jetzige Regierung , De¬
mokratie und Sozialdemokratie , auch antisemitische Töne
klangen herein . Mit dem alten Parteiwesen müsse
gebrochen werden .

Baden .
Karlsruhe , 31 . Okt. Der Redakteur des soz. Parkei¬

blatts „Volk " in Jena , Dr . E . Zsch immer , hat einett
Lehrstuhl an der Karlsruher Technischen Hochschule er¬
halten .

Karlsruhe , 31 . Okt . Beim Abspringen von einem
fahrenden Straßenbahnwagen kam der ledige Strecken¬
arbeiter Josef Götz zu Fall und wurde von dem An¬
hängewagen erfaßt und getötet .

Ettlingen , 31 . Okt. Der in einer hiesigen Fabrik
f angestellte 25jährige Kaufmann Emil Franz ist mit
! einem Betrag von. 20000 Mk . durchgebrannt .

Heidelberg , 31 . Okt. Der Stadtrat fordert vöm
Bürgerausschuß 30 Millionen Mark für Wohnungsneu¬
bauten .

Boundorf , 31 . Okt . Der Verleger der „Schwarzwäl¬
der Zeitung "

, Heinrich Spachholz hier , ist gestorben .
Konstanz , 31 . Okt . Der Wasserstand des Sees be¬

trägt zurzeit kaum noch zweidreiviertel ! Meter . Beim
weiteren Fallen des Wassers befürchtet man , daß das
Anlegen der Dampfer an den vorgesehenen Landungs¬
stellen nicht überall mehr möglich sein wird . Schon
jetzt ist das Anfahren in Nonnenhorn und Wasser¬
burg mit Schwierigkeiten verbunden .

Vom Bodensce , 31 . Okt. (H olz schmuggelt
Schon seit einiger Zeit fiel es am Ueberlinger See auf,
daß große Holzmengen auf Frachtkähnen in die Schweiß
gingen , es ließ sich aber nichts dagegen machen , weil die
Schiffer im Besitz der erforderlichen Ausfuhrbewilligungen
waren . Nun stellte sich bei der Durchsicht der Papiere
eines durch den Sturm nach Friedrichshafen verschlagenen
Holzschleppers heraus , haß bedeutend mehr Holz ausge¬
führt wurde, als jeweils gestattet war . Der Kahn wurde
in Friedrichshafen mit 150 Zentner Holz beschlagnahmt,
desgleichen zwei weitere Kähne in Uhldingen . Ein Holz¬
händler in Ludwigshafen a . Bodensee und ein Schweizer
Händler wurden verhaftet , weitere Verhaftungen stehen
bevor . Die Behörde hat bei der Sache die nötige Aufsicht
Wohl vermissen lassen.

Mutmaßliches Wetter .
Die Lustdruckverteilung hat sich weiter durch den)

Einfluß des Hochdrucks verschoben, der die Störungen
über Süddeutschland allmählich beseitigt . Am MittZ
woch und Donnerstag ist darum zeitweilig be^
decktes, aber in der Hauptsache trockenes Wetter zu er¬
warten .

dessen Uebertritt aus den Reihen des Zentrums zu den
Deutschnationalen viel bemerkt worden ist, rechtfertigte
am Sonntag in einer stark besuchten Versammlung der
Bürgerpartei seine Politische Schwenkung . Das Zen¬
trum habe mehr und mehr die Bahnen Mallinkrodts
und Windthorsts verlassen . Heute geben sich die Füh¬
rer des Zentrums die größte Mühe , das Gewicht der
Stimmen des , katholischen Volksteils für die Festigung
des Ergebnisses der Revolution in . 1 ' Wagschale zu

Die badischen La dtagswahlsn .
Karlsruhe , 31 . Okt. Nach dem vorläufigen Ergeb¬

nis der Landtagswahlen vom Sonntag find endgültig
l gewählt : 20 Mehrheitssozi -aldemokralen (bisher 36) , 34
! Zentrum (39) , 7 Demokraten (25), 7 Landbund (0) ,
! 7 Deutfchnationale (7 ) , 1 Wirtschaftliche Vereinigung (0) ,
" 5 Deutsche Volkspartei (0) , 2 U .S . P . (0), 3 Kommunisten

(0) , zusammen 86 Abgeordnete. Der verflossene Land¬

tag setzte sich aus 107 Abgeordneten zusammen. Mithin
trat eine Verringerung der Mandate um ' 21 ein, was
neben verminderter Wahlbeteiligung auf die Abnahme der
Zahl der Wahlberechtigten zurückzuführen ist . Auf je
10000 Stimmen entfällt 1 Abgeordneter . Im ganzen^ Laude wurden abgegeben an Stimmen : 204 591 für die
Soz . , 341656 für das Zentrum , 35 378 für die Komm . ,76 167 für die D . T .P . , 74 730 für den Laudnuud ,27102 für die Unabh . , 76 013 für die D . Natl ., 54 393
für die D . V . P . und 11427 für die Wirtschaftliche Ver¬
einigung , insgesamt 901 457 Stimmen . Tie alte Koalition
zählt demnach 61 Abgeordnete (bisher 100 ) . Tie Re¬
gierung verfügt mit einem Uebprschuß von drei Stimmen
über die Zweidrittelmehrheit .

Vom Z e ntrnm wurden gewählt im 1 . Wahlkreis die
Abgg. Weißhaupt -Pfullendorf , Görlacher-Vnlingen ,Amann -Konstanz, Martin -Bietingen , Beyerle -Konstanz :

, im 2 . Wittemann -Karlsruh -e, Albietz -Wehr und Fischer-
Untermettiiigcn ; im 3 . Fischer-Freiburg , Duffuer -Furt -
wangcn , Dr . Schofer-Freiburg , Heurich-Freiburg und
Schill -Märzhausen ; im 4 . Trunk -Karlsrnhe , Seubert -
Kippenheim, Dr . Baumgartner -Karlsruhe , Rüger , Land¬
gerichtsrat , Engelhardt -Mnßbach , Ziegelmaier -Obcrkirch-,
Röckcl-Bühl ; im 5 . Köhler-Karlsruhe , Ziegelmayer -Lan -
genbrücken , Siebert -Karlsrnhe , Wiedemann -Bruchsal ; im
6 . Eberhardt -Mann Heim-Sandhofen und Riegel -Mann¬
heim ; im 7 . Dr . Zehnter -Karlsruhe , Schneider-Heidel¬
berg, Spengler -Külsheim, Hartmann -Heidelberg und Sack-
Tauberbischofsheim.

Von den Sozialdemokraten wurden gewählt : im
1 . Wahlkreis Großhans -Konstanz ;

' im 2 . Rösch -Lorrach ;
im 3 . Dr . Engler -Karlsruhe ; im 4. Rückert-Karlsruhe

- und Wirth -Appenweier ; im 5 . Marum -Karlsruhe , Graf -
Pforzheim , Fischer-Karlsruhe , Kurz-Grötzingen und Hor-
ter-Karlsruhe ; im 6 . Strobel -Mannheim,Nemmele -Karls -
ruhe , Gehweiler-Altlußheim und Blase -Mannheim ; im
7 . Maier -Heidelberg und Rausch-Karlsruhe .

Von der D eutsch - d emo kr . Partei wurden ge¬
wählt : im 1 . Wahlkreis Hngle-Wahlwies ; im 2 . , 3. und
4 . Wahlkreis keiner ; im 5 . Hummel-Karlsruhe ; im 6.
Freudenberg -Weinheim und im 7 . Schön-Karlsruhe .

Von der Deutfchnationalen Volks Part ei
wurden gewählt : im 1 . , 2 ., 3 . und 4 . Wahlkreis kein

- Abgeordneter ; im 5 . Mayer -Karlsruhe , Habermehl-Pforz¬
heim und Schmidt -Bretten ; im 6 . Schneider-Mannheim ;
im 7 . Mager -Heidelberg.

Von der Deut schliberalen Volkspartei wur¬
den gewählt : im 1 - , 2 . , 3. und 4 . Wahlkreis kein Ab¬
geordneter ; im 5 . Wilser-Karlsruhe ; im 6 . Dr . Pasche-
Neckargemünd; im 7 . kcin^ .

Von der Unabh . Sozialdemokratie wurden ge¬
wählt : in keinem Wahlkreis ein Abgeordneter . Das gleiche
ist auch bei der Kommun . Partei der Fall , ebenso
bei der Wirtschaftlichen Vereinigung .

Von der Landbund liste wurden gewählt : im 1 .
Wahlkreis keiner ; im 2 . Hagin -Egringen ; im 3 . Klai-
ber-Gundelfingen ; im 4 . Fischer-Meisenheim ; im 5.
und 6 . Wahlkreis keiner ; im 7 . Hertle-Sachfenflur und
Schrank-Elmspahu .

Von der Land es liste wurden gewählt : vom Zen¬
trum : Dr . Schmitt -Karlsruhe , Tr . Föhr -Freiburg , Dr ,
Herfurth-Konstanz ; von der Sozialdemokratie : Weiß¬
mann -Karlsruhe , Stock -Heidelberg, Dr . Kullmann -Karls -
ruhe und Hässig -Bahlingen ; von der Demokratischen
Partei : Dr . Glöckner -Karlsruhe , Hofheinz-Heidelberg und
Straub -Freiburg ; von den Deutfchnationalen : Tr . Hane-
mann -Mannheim , Richter-Heidelberg ; von der Deutsch-
liberalen Volkspartei : ' Weber-Baden -Baden , Dr . Ber -
nays -Mannheim , Mattes -Stockach ; von den Unabhän¬
gigen : Freidhof -Mannhcim , Unger-Lahr ; von den Kom¬
munisten : Ritter -Mannheim , Gäßler -Kirchenhausen und
Boch-Lörrach ; vom Landbund : Gebhard-Eppingen ,
Törr -Neuweiler ; von der Wirtschaftlichen Vereinigung :
von Au-Mannheim .

„Lore ."
f Roman von Emma Haushofer - Merk .
4 24 (Nachdruck verboten .)

Lore war b ! ich geworden. Sie fühlte , der Kampf war
/ unvermeidlich . Sie durfte nicht feige sein .. Sie mußte

offen und ehrlich um ihre Freiheit ringen .
„Worum soll ich gerade gegen ihn besonders liebens¬

würdig sein , Großpapa ?" frug sie mit etwas zitternder
Stimme, aber mutig erhobenen Hauptes .

, „Geh ' auf Dein Zimmer , Frida !" rief Tante Antoinette
mit ungewöhnlicher Strenge , die das junge Mädchen
doch veranlaßte , mit schmollender Miene zu gehorchen.

„Warum Du liebenswürdig sein sollst ?" fuhr der Groß¬
vater mit feiner kalten Ruhe fort , als sich die Tür hinter
ihr geschlossen hatte . „Weil ich es so will ! Ich denke,das genügt ! Ich habe seinem Vater , einem von mir hoch¬
geschätzten Geschäftsfreund, Deine Hand für seinen Sohn
zugrsagt !"

„Und ni nn Vater !" rief Lore leidenschaftlich aufsprin¬
gend. „Ich habe doch einen Vater , der in erster Linie

r über meine Zukunft zu entscheiden hat . Weiß er, daß'' Man , ohne mich zu fragen , in . ine Hand vergibt , als wäre
' ch ein wesenloses Geschöpf ?"

( „Dein Vater ist vollständig mit meinen Bedingungen
unverstanden, und er hofft, daß Du ihm als Frau , wenn
Du erst Pflichten zu erfüllen hast, mehr Freude bereiten
wirst, als er bisher an Dir erleben durfte . Glaubst Du ,wir möchten ein zweites Mal unseren hochangesehenen
Hainen durch Dich dein Achselzucken der Welt preisgeben ?
Glaubst Du , ich dulde es , daß man meiner Enkelin
Liebesbriefe in ' s Haus schickt, (nie dieser Student , dieser

s Mrr Martinger , den Du mit , so auffälliger Vertraulich -
Mt ermutigt hast, es sich erdreistete ! "

^ Tante Antoinette verzog den Mund zu einem höhnischen
^ acheln . Sie hatte ihrem Bruder den Brief einge-
yandigt , d er glücklicherweise ihren Späheraugen nicht ent-
xngenwar . . ^

„ Albert hat mir geschrieben ! " rief Lore in ganz ver¬
ändertem , freudigem Ton . „ O , er war mein Spielkamerad ,
als ich noch ein kleines Sckpilmädchen gewesen bin . Wir
haben in einem Hause gewohnt und sind jahrelang Tag
für Tag zusammengekommen. Es ist doch kein so großes
Unrecht, wenn er von mir hören möchte !"

„Die Kinderschuhe habt ihr jetzt beide ausgezogen,"
warf Tante Antoinette ein .

„ Ich wiederhole, was ich eben sagte ! " fuhr Hohen¬
burg mit seinem ungewöhnlichen Gesicht fort . „Ich dulde
dergleichen nicht in meinem Hause. Und nun diesen Miß¬
helligkeiten, unter denen die ganze Familie zu leiden hatte ,
und Deinen emazivierten Schrullen ein Ende zu machen,
wirst Du Dich mit Emil Meierhofer , der nicht bloß ein
hübscher , sondern auch ein solider und tüchtiger junger
Mann ist, verloben !"

„Großvater !" schrie Lore auf . „Dü kannst mir einen
Briefwechsel verbieten . Du kannst mir verbieten, in Ge¬
sellschaft zu gehen , aber Du kannst mich nicht zwiirgen,
mich mit einem Menschen zu verloben, der mir gleichgübtig,
ja unsympathisch ist . JH denke nicht daran , mich in dieser
Weife verheiraten zu lassen !"

Die Damen waren bleich geworden bei dieser unerhörten
schroffen Auflehnung gegen das Familienoberhaupt . Aber
Lore richtete ihre dunklen Augen furchtlos , in zorniger
Empörung auf den harten Mann , der ihr ein düsteres :
„Schweig ! " entgegendonnerte . Er stützte seine Faust auf
dm Tischrand . Seine Gestalt schien förmlich zu wachsen .
Zum ersten Male regte sich ein leidenschaftlicher Zug in
der hageren , gelben Gesichtsmaske. Es blitzte unter den
schweren , grauen Brauen .

„Du wärst die e -st ?, die mir getrotzt hätte . Wer unter
meinem Dache leben will, der muß mir gehorchen , hörst
Du ! "

Durchbohrend sah er sie an, mit einem drohenden
Blick, mit seinem kalten, unheimlichen Zorn . Er hatte
sich stets als unumschränkter Herr und Gebieter gefühlt,

seine Umgebung widerstandslos seinem Willen unterwov
fen . Der eigene Sohn , der sich nicht gefügt, war tot füj
ihn gewesen. Aber in Lores freier Seele weckte sein«
Tyrannei , sein maßloses Herrenbewußtsein , nur Kamvfes<
lust und Rebellion . Sie fühlte sich nicht eingeschüchterj
von der Stimme , vor der alle anderen zittern . !

„Darf ich nun gehen, Großvater ?" sagte sie, als «
schwieg, ohne das blasse , junge Gesicht zu senken , in gantz
ruhigem Tone . ; ---

Er nickte mit finsteren Augen . j
Ihr war es Wähler zumute , als seit langer Zeit , als

sie sich dann in ihrem Zimmer eingeriegelt hatte,um vor Fridas Neugier sicher zu sein. i
Sturm ! Sturm ! Wie Befreiung war ' s nach der Schwü¬

le, in der sie zu ersticken geglaubt hatte . Offener Wider¬
stand nach all dem stummen Ertragen , nach all dem heim¬
lichen , feindseligen Gevlänkel.

Ein Ueberlcgen, Besinnen gab es einfach nicht- für sie,wenn ihr Wesen sich mit solcher Macht aufbänmte unA
weigerte gegen den ihr auferzwungenen , fremden Willen .
Lieber stürzte sie sich in den Rhein , als daß sie einett
Mann heiratete , nur auf Befehl ihres Großvaters ! Lie¬
ber tot sein , als die Frau dieses geschniegelten, aufgeblase¬
nen Menschen !

'
^ -

Freilich , die Zeiten waren vorüber , in denen ein Mäd¬
chen wider ihren Willen zum Altar geschleppt werden
konnte ! Aber es graute ihr vor dem

'
Leben, das ihn

bevorstand, wenn sie dem Großvater zu trotzen wagte.
Ihre Verwandten hatten sie bisher nicht geliebt. Nun
würden sie sie hassen ! Und sollte sie immerzu den Vor¬
wurf des Undanks auf sich laden , weil sie das Leben, daK
man ihr bot nicht dankenswert fand , sollte sie in alle Zu¬
kunft eine Abhängige , eine Geduldete bleiben ? Nein !
Das war für ihr Empfinden das Schlimmste, das Uner¬
träglichste ! Sie durfte ihr Talent nicht veeckümmern lassen !
Sie mußte sich Selbständigkeit erringen — Freiheit !

- jVortschuns .KlLt.).
^



Lokales .
— Die Kraftfahrzeuge in Württemberg . B i der

am 1 . Juli d , I . im ganzen Reiche vorgeiwinmcnen amt¬
lichen Zählung der Kraftfahrzeuge ergab sich für Würt¬
temberg ein Bestand von 4512 Kraftfahrzeugen . Dieser
Bestand setzt sich zusammen ans 940 Krafträdern , 2105
Kraftwagen , die vorzugsweise zur Personenbeförderung
uno 1395 Kraftwagen , die vorzugsweise zur Lastenbesör -
dernng dienen : ferner aus 42 Kraftfahrzeugen , die für
Fcnerlvschzwecke, Straßeineinignug und als Zugmaschinen
ohne Güterladeraum benützt werden . Darnach ist die
Zahl der Personenbeförderuugs -Kra ' twagen noch immer
wesentlich größer , als die der Last -Autos , erstere bilden
46,6 Prozent , letztere 30,9 Prozent aller Kraftfahrzeuge .

— Der Giitcrwageumangel in Württemberg .
Am 28 . Oktober waren beim Hauptwagenbüro , in Stutt¬
gart insgesamt 3650 Wagen angefordert , während rund
1100 Wagen zur Verfügung stand n . Bon diesen 1100
Güterwagen mußten oder müssen aber täglich 600 Wa¬
gen für den Stückgutdienst des ganzen Landes zur Ver¬
fügung gestellt werden , födaß also nur 500 Wagen , d . i .
etwa ein Siebtel des Bedarfs zur Verfügung standen .
Eine der Hauptursachen des Wogenmangels ist der starke
Herbstvcrkehr , insbesondere auch in Kartoffeln . Die Kar¬
toffelernte in Oberschwaben ist Heuer so gut ausgefallen ,
daß von dort aus oder für dort zum Kartosfrlversand
an einzelnen Tagen oft allein 900 - 1000 Wagen ange¬
fordert worden sind ; in Oberschwaben ist auch die Kohl -
rabcnerntc recht gut ausgefallen .

— Der Preis für Röstkaffec ist von den Ham¬
burger Großhändlern infolge der Markentwertung um
8 Mark das Pfund erhöht worden . Dazu wird ein
Aufschlag infolge des am 20 . Oktober in Kraft getretenen
erhöhten Geldznschlags von 1900 Prozent kommen .

— Zur Verteuern « ?; des Bauens . Aus einer in
den Mitteilungen des Württ . Statist . LandeSamts ver¬
öffentlichten Darstellung der Preisentwicklung der haupt¬
sächlichsten Baumaterialien , von Eisen und Kohlen , so¬
wie der Frachten in den Jahren 1914 — 1921 geht her¬
vor , daß das Bauen im Jahr 1921 noch mindestens 18-
mal teuerer ist als i . I . 1914 . Tie Baumaterialienpreise
zeigen bis zum Jahre 1916 nur eine geringe Steige¬
rung ; von da ab gehen alle Preise sprunghaft in die
Höhe . Mit Ausnahme von Bauholz steigen alle anderen
anderen Baumaterialien in ungeheurem Maße bis zum 20 -
fachen . Ter Preis für Bauholz fällt insofern aus der
Reihe , als er i . I . 1920 bis auf das 32fachc klettert , um
1921 cuff das 18fache zu fallen . Die Eisenpreife waren
1919 ach dks 16 —18fache gestiegen , um daun 1920
den Höchststand des beinahe 38fachen des Vorkriegsprei¬
ses zu erreichen . 1921 , mit der Herstellung der freien
Marktlage , sinkt der Preis auf das 23 — 27fache von 1914 .
Die Kohlenpreise machen eine ähnliche Entwicklung durch
wie die Baumaterialienpreise ; erst 1918 fetzte die eigent¬
liche Steigerung ein , die 1921 noch nicht abgeschlossen ist .
Die Frachten für Kohlen sind bis 1917 die gleichen ge¬
blieben , verdoppeln sich erst 1919 , um 1921 auf ungefähr
das 9fache zu steigen .

— Landwirte , patzt auf ! Man schreibt uns : Immer
neue Versucher und Verführer tauchen auf dem Lande auf ,
und immer noch gibt es auch Leute , die sich mit ihnen zum
Schaden des gesamten Bauernstands einlassen . Zu .diesen
Verführern und Volksvergiftern gehören neuerdings ein¬
zelne Viehhändler . Sie kommen in die Dörfer
und verdrängen die alteingesessenen Viehhändler und Flei¬
scher durch hohe Preisgebote aus dem erlaubten Handel .
Sie sagen ganz öffentlich , daß sie mehr Geld für das
Vieh zahlen können als jeder andere , weil ihre Ware
ins „ besetzte Gebiet " und von da nach Frankreich gehe .
Solche Händler , die für unsere darbenden Städter

'
das

Fleisch verteuern Helsen , wüßte jeder Landwirt mit Hunden

vom Hvs hetzen. Roch eins müssen die Landwirte be¬
achten : Unter diesen unbekannten Händlern befinden sich
viele , die k e i n e V i e h h a n d e l s e rl a u b n i s b e s i tz cn .
Ata » sollte stets zuerst nach den Ausweispapierrn fragen ,
denn wenn der Händler keine Erlaubnis besitzt, macht sich
nicht nur dieser selbst, sonder uauch der verkaufende Vieh -
Halter strafbar . Jeder zugelafscue Händler muß sein
Buch bei sich führen und dem Verkäufer eine Abschrift
der darin vorzuuehmenden Buchung jedes Kaufs aus¬
ständigen .

Landes -Pro - nttetr -Vöi ' fe Stuttgart , - 31 . Okt . Aus
den bekannten Gründen — hoher Stand der aus¬
ländischen Zahningsiuitlel , Frnchterhöhungen und sehr
schwache Zufuhren — verkehrte der Getreidemarkt in'
abgelaufener Woche in ausgesprochen fester Haltung
und die Preise erfuhren neuerdings Erhöhungen . Im
allgemeinen beobachten die Käufer infolge der hohen
Forderungen Zurückhaltung . Wir notieren per 100
Kilogramm ab württ . Stationen : Weizen , württ . , je
nach Lieferzeit 590 —630 , Roggen , württ . je nach Lie¬
ferzeit 460 — 500 , Sommergerste , württ . , je nach Qua¬
lität und Provenienz 620 — 650 , Hafer 440 — 460 , Wei¬
zenmehl Nr . 0 , Sept . -Okt .-Lieferung (65proz . Ausmah¬
lung ) in Wag .onladungen 920 940 , Brotmehl , Sept .-
Okt .-Lieferung 670 — 690 , Kleie 300 — 320 , Heu , württ .
180 — 200 , Stroh , württ . (Trahtgepreßt ) 80 — 90 Mark .

Festlegung des Osterfestes . Wie der Londoner „Star "

zu berichten weiß , sind neuerdings wiederum Bestre¬
bungen zu einer Kalenderreform im Gang , die darauf
abzielen , das Osterfest auf ein bestimmtes Datum fest¬
zulegen . Man will eine Konferenz einberufen , die
zu Anfayg nächsten Jahrs unter dem Vorsitz des bel¬
gischen Kardinals Mercisr in Rom stattfinden soll .

Trillinge . Der Landwirt Friedrich Hermann jung
in Gemmingen , OA . Brackenheim , wurde durch die
Ankunft von Drillingen erfreut , von denen einer bald
nach der Geburt starb . „Weise Frauen " meinen , dies
ausfallend häufige Vorkommen von Mehrlingsgebur¬
ten in den beiden Jahren 1920 und besonders 4921
hänge mit den Jahrgängen zusammen .

Lenin und sein Harem . Der italienische kommunist¬
ische Deputierte Lazzari (Lazarus ) macht von Zeit zu
Zeit seinem Freunds Lenin in Moskau einen Besuch .
Er kehrt von dort stets höchst begeistert zurück . Eine
besondere Ueberraschung erlebte er , wie er den Kongreß¬
mitgliedern der sozialen Bereinigung in Mailand mit¬
teilte , auf seiner letzten Reife . Im Vorzimmer Lenins
fand er wohl an zwanzig junge Frauen von außer¬
ordentlicher Schönheit . Ihre Kleider würden sicher¬
lich in Florenz pro Stück nicht weniger als 15 000 Lire
gekostet haben . Zwei jener Schönen waren bedeckt mit
Diamanten . Lazzari fragte , wie der „Figaro " berichtet ,
einige Eingeweihte , wer diese Damen eigentlich wären .
„Das ist das Harem des Meisters "

, war die Antwort .
Ein anderer Parteimann klärte den italienischen Ge¬
nossen noch dahin auf , daß Trotzki und Sinowjew
ebenfalls ihre Harems hätten , doch bekundeten sie nach
dieser Richtung hitn einen weniger aristokratischen Ge¬
schmack als Lenin .

Für Oppau . Der Jndustriellsnverband Oberöster -
reichisch - Salzburg hat dem Reichshilfsausschuß für Op¬
pau den Betraa von 100 000 Kronen überwiesen .

Bregenz , 31 . Okt . In der im . am . » Walser -Tal
gelegenen Vorarlberger Gemeinde Hirphegg

'
soll eine Sil¬

berfuchs - Farm errichtet werde » . Reben der Züchtung
des Silberfuchses soll auch der des Marders und der
hochwertigen Allgäuer Katze e / ^ Aufmerksamkeit zu-
a - ' endet werden .

Las segensreiche Bolivier . In guter Vollbierlaune
überließ kürzlich in einem Ort bei Kempten ein Bauer
einem kinderreichen Kleinbauern den Zentner Weizen
um 100 Mark .

Rücksichtslose Autler . Zwischen Oberndorf und Kup-
penheim (Baden ) stießen zwei Automobile zusammen
Dabei wurden aus einem Automobil vier Insassen hcr -
ausgeschleudert und sehr schwer verletzt , sodaß an ihrem
Wiederaufkommen gezweifelt werden muß . Das an¬
dere Auto fuhr rücksichtslos an dem ersten vorüber und
ließ die Verletzten liegen .

Fnwelendiebstahl . Einer Säirgeriu aus Hamburg
wurde beim Einsteigeu in einen Omnibus in Berlin
ein Diamanthalsband im Wert von 500 000 Mark '

ge¬
stohlen .

Bootsnnglück . Aus dem Wanusee bei Berlin stieß
am Sonntag der Dampfer „Kaiser Wilhelm " auf das
Motorboot „Storkow "

, das sofort in der Mitte aus¬
einanderbrach und sank . Bon dem Boot wurden 11
Personen gerettet . Bis jetzt sind 20 Leichen geborgen .
Der Führer und Steuermann des Dampfers wurden
verhaftet .

Ueverschlventtnnng . Das Dorf Britannia Beach bei
Vancouver (Kanada ) ist von einer nach wolkenbruch¬
artigem Regen eintretenden Ueberschwemmung teil¬
weise zerstört worden . 50 Häuser sind eingsstürzt . 35
Personen sind bei dem Unglück ums Leben gekommen
oder werden vermißt .

Französisches . Im Schlosse Randen in Oberschle¬
sien , das dem Herzog von Ratibor gehört , sind fran¬
zösische Offiziere einguartisrt . Um sich die Einsamkeit
etwas angenehmer zu gestalten , hat jeder seinen weib¬
lichen Anhang bei sich , und zwar in Gestalt von deut¬
schen Mädchen , größtenteils im Alter von 15 — 18 Jah¬
ren , die an der Tafel im Speisesaal des Herzogs von
Ratibor mit den Offizieren speisen . Dies hat im Dorf
großes Aergernis erregt und den Ortspfarrer veran¬
laßt . in einem Schreiben an den ältesten Offizier , einen
Kapitän , gegen das schamlose Treiben der Offiziere
Einspruch zu erheben . Der Pfarrer schreibt dem Fran¬
zosen , daß für unsere Moral derartige Dings vollstän¬
dig unverständlich seien und der Kapitän doch die skan¬
dalösen Zustände abstellen möchte , lieber diese Zu¬
schrift war der französische Kapitän sehr erbost ; er
stellte den Pfarrer zur Rede und erklärte ihm , er habe
sehr viel unverheiratete Offiziere und könne seinen
Leuten nicht zumuten , ohne diesen weiblichen Anhang
zu leben . Der Pfarrer hätte sich nicht in ihre Ange¬
legenheiten zu mischen , und im Fall es doch täte ,
bedrohte man ihn sogar mit Haft . Ein deutscher Ver¬
bindungsoffizier wurde von dem französischen Offizier
ausgesordert , dem Pfarrer den Kopf zurecht zu setzen.
Dieser fühlte sich aber gar nicht dazu veranlaßt und
erklärte dem Kapitän , daß der Pfarrer im Auftrag
des Herzogs über das Schloß zu wachen habe . Nur
dem Einschreiten des deutschen Offiziers ist es zu ver¬
danken , daß dem Pfarrer weiter nichts passierte .

ß

Handel und Verkehr .
Ter Neckar -A . G . i « Stuttgart ist die Genehmigung

erteilt worden , weitere 25 Millionen Mark 5 °/°iger
Schuldverschreibungen auszugeben .

Stratzbnrg , 31 . Okt . Die hiesigen Großmühlenbesitzer
sind von der Staatsanwaltschaft wegen übermäßigen
Gewinns in Anklagezustand versetzt worden . Der Vor¬
sitzende der Vereinigung der Mühlenbesitzer , Levh , hat
sein Amt niedergelegt .

Wien , 31 . Okt . Die Regierung schlägt eine Erhö¬
hung der Eisenbahnfahrpreise für Personen um 2 bis
300 o/o , für Reisegepäck um 300 °/° und für Güter im
allgemeinen um 200 °/° vor .

Bekanntmachung.
Anläßlich der Ausführung von Waldausrodungsarbeiten

im Staatsrvald Abt . Schöngarn bei Nonnenmiß werden
durch den Holzhauer Wilhelm Friedrich Günthner in Nonnen¬
miß in der Zeit vom 2 . November bis 2 . Dezember d . I .
täglich von vorm . 9— 12 Uhr und nachm , von 2— 5 Uhr

AoMMWIMM »
vorgenommen , was hiemit zur öffentlichen Kenntnis ge¬
bracht wird .

Wildbad , den 31 . Oktober 1921 .
_ Stadtschultheißenamt .

Wildbad , 1 . November 1921 .

Danksagung.
Anläßlich des Heimganges unseres lieben

Sohnes und Bruders

Wilhelm Günthner
sagen wir allen denjenigen , die uns ihre An¬
teilnahme in diesem schweren Leid zuteil wer -

^ den ließen , unfern herzlichen Dank .
Insbesondere danken wir dem Herrn Stadt¬

pfarrer für die trostreichen Worte , den Sängern
für den erhebenden Gesang ; ferner seinen Arbeits -

! kollegen , den Schulkameraden , seinen beiden !
D treuen Freunden , dem Fußball -Verein und Allen ,

I die dem Dahingeschiedenen mit Blumenspenden
! und durch Begleitung zu seiner letzten Ruhe¬
stätte die letzte Ehre erwiesen haben .

Die trauernden Eltern

Straßensperre .
Wegen Wasserleitungsarbeiten ist die Rennbachstraßtz

vom Palmengarten bis zum Schlachthaus bis auf weiteres

Beherbergungssteuer . Die Fertigung der Beherberg'

ungssteuer - Erklärg . verursacht ohneZweifel manchem Steuer
pflichtigen gewisse Schwierigkeiten . Es empfiehlt sich da¬
her , die Steuererklärungen möglichst persönlich beim Orts
steueramt abzugeben .

gesperrt .
Wildbad , den 1 . November 1921 .

. Stadtbauamt .

Finanzamt Neuenbürg.
VM MMurk , kMM, kk!üds8S», Rede. KöiLs , kM ,

8VM6 Ms Mllersa Ms dsiikUv «
äsn KS«Il8tell ?rsi86ii an.

Mrüsk

Das Landesfinanzamt hat den Wert der Natural - und
Sachbezüge für den Steuerabzug vom Arbeitslohn mit
Wirkung vom 1 . November ds . Is . ab einheitlich für den
ganzen Bezirk des Landesfinanzamts Stuttgart folgender¬
maßen festgesetzt :

^ . ^Isisektioksr , kftorrksim
IIsävnie1iors« t»»k«koi :: NmIsMr . S2 : : lei. M

und Geschwister .

Für Arbeitnehmer mit einfacheren Dienstleistungen
(Dienstboten , Handwerksgehilfen usw .) für freie Station
(Verpflegung mit Wohnung , Heizung , Beleuchtung )

auf täglich 9 monatlich 250
für volle Verpflegung auf tägl . 7 monatlich 200
für Wohnung , Heizung , Beleuchtung —

auf täglich 2 monatlich 50
Für Arbeitnehmer mit höheren Dienstleistungen

(Aerzte , Hauslehrer , Handlungsgehilfen , Erzieherinnen
usw .) für freie Station (Verpflegung mit Wohnung

usw .) auf täglich 11 monatlich 300
für volle Verpflegung auf tägl . 9 monatlich 250
für Wohnung , Heizung , Beleuchtung

auf täglich 2 monatlich 50
Den Wert anderer , nicht besonders genannter Natural

und Sachbezüge haben die Finanzämter auf Antrag des
Arbeitgebers in jedem Einzelnen Fall nach örtlichen Mittel¬
preisen selbst zu bestimmen .

Hierüber ergeht hiemit an die Beteiligten Bekannt¬
machung .

Sie kaufen trotz der täglich steigenden Lederpreise

Silk Sorten M Mter -SvIMWM
Hausschuhe , Schnallenstiesel , mit und ohne Besatz , i"
Kamelhaaren , Filz - , Tuch und Leder in allen Größen vour-
Nr . 18 — 46 zu äußerst billigen Preisen . ^

Große Auswahl in

I». 8«MtM-IIMv!l!i!M ii . 8tisleii>,
owie Werktagswaren in nur bester Ausführung .

Reparaturen gut und billig .

^ 6t ' M3NN

Ein regulierbarer

kiHIol«« ,
UsnüMnkv - AMUWg ».

Aorge« Mtwoeli »beim
p - 8 vlir ) im lokal . -

s

Den 29 . Oktober 1921 .
I . V . ; Benz , Reg .-Rat .

fast noch neu , hat zu ver¬
kaufen .

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds . Blattes . '

StMmstratren , bimleibetteo
airekt sä private iiatslog M M

LIseawöbelksbM 8M Odl
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